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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Hakle und. unſere unmittelbaren

Abnehmer: 20 Sgr. OVurch die reſp.
Poſt Anſtalten überall nur:

22 Sgr.

r Zu

Halliſche
für Stadt

Snſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner und

CC r 0 n r 1 C V. Schwetſchke, Univerſitätsſtraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg No. 156.
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In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Vo. 266.
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Bei der heute angefangenen Ziehung der Aten Klaſſe 86ſter Kö
nigl. Klaſſen Lotterie fiel der erſte Haupt Gewinn von 200,000 Thlr.
auf Nr. 28,081 nach Cöln bei Krauß; 1 Haupt Gewinn von 40,000
Thlr. auf Nr. 38,700 in Berlin bei Alevin; 1 Haupt Gewinn von
30,000 Thlr. auf Nr. 20,096 nach Magdeburg bei Roch; 1 Gewinn
von 5000 Thlr. auf Nr. 28,779 in Berlin bei Burg; 2 Gewinne zu
2000 Thlr. fielen auf Nr. 29,100 und 68,616 nach r bei
Brauns und nach Naumburg bei Kayſer; 39 Gewinne zu 1000 Thlr.
auf Rr. 65. 272. 3684. 5851. 7416. 7839. 12,690. 14,010. 17,673.
17,742. 19,352. 21,408. 23,031. 24,980. 31,432. 32,394. 33,802. 34,762.
37,736. 38 493. 40,126. 49,559. 50,803. 50, 914, 55,757. 56,190. 61,242.
62,953. 64,426. 66,283. 71,659. 73,684. 76,787. 80,261. 81,004. 85,240
und 89,442 in Berlin bei Alevin, bei Burg, 3mal bei Matzdorf, 2mal
bei Moſer und 7mal bei Seeger, nach Breslau bei Bethke, bei Cohn,
bei Gerſtenberg und 2mal bei Schreiber, Cöln bei Krauß, Franken
ſtein bei Friedländer, Halberſtadt bei Sußmann Halle 3mal bei Leh-
mann, Jſerlohn bei Hellmann, Königsberg in Pr, 2mal bei Borchardt
und 2mal bei Friedmann Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Elb-
thal und bei Roch, Nordhauſen bei Schlichteweg, Potsdam 2mal bei
Hiller, Sagan bei Wieſenthal und auf die beiden unabgeſetzten Looſe
83,054 und 85,854; 22 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 150. 2475.
4266, 9501. 9723. 17,706. 20,382. 27,492. 29,017. 32,277. 33,785.
84,354. 34,751. 37,269. 88,918. 40,443. 41,868. 47,253. 55,556. 64,301.
64,945 und 67,152 in Berlin bei Aron jun., bei Borchardt, 2mal bei
Burg und bei Meſtag, nach Bonn bei Haaſt, Breslau bei Schreiber,
Cöln bei Krauß, Ehrenbreitſtein bei Goldſchmidt, Elberfeld 2mal bei
Heymer, Frankenſtein bei Friedländer, Glatz bei Braun, Halberſtadt
bei Sußmann, Jſerlohn bei Hellmann, Königsberg in Pr. bei Fried-
mann Naumburg bei Kayſer, Poſen bei Pulvermacher, Sagan bei
Wieſenthal, Stettin bei Wilsnach, Trier bei Gall und nach Weſel bei
Weſtermann; 32 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 393. 1659. 1817.
12,241. 14,272. 17,370. 21,571. 33,721. 34,063. 35,720. 37,548. 39,513.
42,976. 44,186. 45,265. 48,090. 48,890. 49,032. 49,659. 52,560. 53,197.
53,873. 53 910. 64,064. 64,973. 66,728. 68,324. 77,141. 77,804. 79,217.
84,850 und 89,079.

Berlin, den 10. November 1842.
Königlich Preußiſche GeneralLotterieDirection.

Deutſchland.
Berlin, d. 31. October. Jn der heutigen Sitzung der

ſtändiſchen Ausſchuſſe war der Vortrag uber den Geſetzentwurf
wegen Benutzung der Privatflüſſe an der Tagesordnung es
ward daher dieſelbe unter Leitung des Miniſters des Jnnern,
Grafen von Arnim, eröffnet. Nachdem der ernannte Refe-
rent, Geheime Regierungsrath von Raumer, auf Grund

Halle, Montag den 14. November
Hierzu eine Beilage.

zu berathen haben werde,

1842.

e

der uber den Gegenſtand verfaßten Denkſchrift die Motive naher

erortert, welche beider Bearbeitung des Entwurfs in ſeiner
gegenwärtigen Form maßgebend geweſen, insbeſondere aber
die Fragen beleuchtet hatte, woruber die Verſammlung zunachſt

ſo wies der vorſitzende Departe-
mentschef darauf hin, daß die Stimme der daruüber gehoörten
Provinzial- Landtage bereits die Nothwendigkeit, ja die Unent-
behrlichkeit eines Geſetzes anerkannt habe, wodurch die in der
Befruchtungsfahigkeit des Waſſers ruhenden Reichthumer der
Natur einer allgemeineren Benutzung zuganglich gemacht und
das entgegenſtehende Hinderniß mit moglichſter Schonung des
privatrechtlichen Eigenthums behoben werden ſolle. Durch das
Vorfluth-Edikt vom 15. November 1811 ſei gegen die Benach-
theiligung kulturfähiger Grundſtücke durch ermangelnden Waſ-
ſerabzug genugend vorgeſorgt; doch habe es ſeither an Beſtim-
mungen gefehlt, um die im Entwickelungsgange der landwirth-
ſchaftlichen Jntelligenz als ſo werthvoll erkannte Zuleitung flie-
ßenden Waſſers zur Befeuchtung und Befruchtung der Laände-
reien zu regeln. Dieſem Mangel abzuhelfen, ſei das vorlie-
gende Geſetz beſtimmt. Wenn es ſeither nur dem großen Be-
ſitzer, unter beſonders gunſtigen Lokalverhaltniſſen und mit
mächtigen Mitteln und nicht gewöhnlichen Anſtrengungen,
moöglich geworden, einzelne Bewaäſſerungsanlagen von weiterem
Umfange hervorzurufen, ſo ſolle unter dem Schutze dieſes Ge
ſetzes jeder Grundbeſitzer, es ſollten ganze Kommunen und Ge-
noſſenſchaften, befahigt werden, ſich die Frucht jener nach
ahmenswerthen Beiſpiele anzueignen. Ueberraſchend ſeien die
Erfolge ſolcher Geſetzgebung in Jtalien, Frankreich und den Rie-
derlanden; auch das ehemalige Fuürſtenthum Siegen, wo die
fruühere Geſetzgebung dergleichen Anlagen beguünſtigt, könne als
Gewahr angefuhrt werden. Wo fur ſo hochwichtigen Zweck
der Geſammtwohlfahrt ein Opfer von dem Einzelnen gefordert
werden muüſſe, da ſei dies viel geringerer Art, als dergleichen
bereits im Geſtaltungsgange der Agrar- Geſetzgebung vielfach
dargebracht worden. Vollen und reichlichen Erſatz fur jede
Einräumung zu ſichern, ſei das durchgehende Prinzip. Die
Wiederherſtellung mißbraäuchlich entzogener oder geſchmalerter
Rechte liege zunächſt in der Tendenz dieſes Geſetzes. Der Ent
wurf deſſelben habe bereits der ſorgfältigſten Erwägung unter-
legen; es ſeien nicht nur die Bemerkungen der Provinzialſtaände



uber die fruühere Bearbeitung dieſer Materie beachtet, ſondern
noch beſondere Gutachten von Sachverſtändigen und von den
jenigen Behörden und Privaten eingefordert worden, bei wel
chen eine genaue Vertrautheit mit dem Gegenſtande vorauszu-
ſetzen geweſen und die von des Königs Majeſtät eigens hierzu
ernannte Kommiſſion des Staatsraths habe bei ihren Bera-
thungen noch Grundbeſitzer von praktiſcher Erfahrung im Ge
biete der Bewäſſerungsanlagen hinzugezogen. Die ſchwierige
Aufgabe ſolle nunmehr durch den letzten Beirath der Stande
ihrer grundlichen Löſung zugefuührt werden. Jm Laufe der
hiernachſt eroffneten Berathung über die Geſammtheit der nach
Inhalt der Denkſchrift vorliegenden Fragen wurde das Beduürf-
niß des Geſetzes faſt einſtimmig anerkannt und ſein baldiges Er
ſcheinen wunſchenswerth erachtet. Dagegen wurden auch er-
hebliche Bedenken gegen die Richtung des Geſetzes, insbeſon
dere in Beziehung auf das darin waltende Prinzip der Expro-
priation, feſtgeſtellt. Man bemerkte, daß das uberwiegende
Kulturintereſſe, welches den Antrag auf unfreiwillige Ueber
laſſung von Rechten und Grundſtucken wirkſam machen ſolle,
doch immer nur das Jntereſſe des Einzelnen oder einer Geſell
ſchaft von Einzelnen ſein köonne, welche ſich die Vortheile der
Waſſerbenutzung anzueignen und Andere darin zu beſchranken
oder davon auszuſchließen beabſichtigten. In dieſem Prinzipe
liege aber zugleich die Unſicherheit, nicht nur der gegenwartig
begunſtigten Unternehmungen, ſondern aller Nutzungen uber-
haupt. Was heute als überwiegendes Kulturintereſſe ange
ſehen werde, konne im Laufe der Zeit und im Fortſchritte der
Induſtrie wieder hintangeſtellt werden gegen neue noch wich-
tigere Jntereſſen, und die Bewaſſerungsanlagen wurden dann
wiederum den Zwecken weichen muſſen die ſich dereinſt als die
uüberwiegenden geltend machen ſollten. Man war der Mei-
nung, daß zu Gunſten von Privatunternehmungen ſich eine
Expropriation uüberhaupt nicht rechtfertigen laſſe, daß auch
volle Entſchädigung des nutzbaren Werths uber die Störung
eines freien Beſitzes nicht beruhigen konne, und daß die Liebe
zum Eigenthume, in welchem die Liebe zum Staate wurzele,
nicht zu ſchätzen ſei. Man wollte daher die ProvokationsBe-
fugniß auf Vermittelung durch die adminiſtrative Behorde, le
diglich auf Regulirung mit den Stauberechtigten und auf Thei-
lung des Waſſereigenthums unter die Uferbeſitzer beſchrankt,
alle Einraäumung von Rechten und Ueberlaſſung von Grund-
ſtücken aber der freiwilligen Einigung unter den Parteien uber-
laſſen wiſſen. Man erachtete endlich die im Geſetzentwurf vor
bereiteten Eingriffe in das Privateigenthum fur unvertraglich
mit dem Geiſte der ſeitherigen Geſetzgebung und unterſchied
ruckſichtlich der Beſtimmungen des Vorfluth Edikts vom Jahre
1811, welche allerdings Anrechte über fremdes Eigenthum ein-
räume, zwiſchen der dadurch beabſichtigten Abwendung eines
Schadens und der Zuwendung eines beſonderen Nutzens, wel
che letztere im Sinne des vorliegenden Geſetzentwurfes liege.
Es ward hierauf von dem vorſitzenden Miniſter entgegnet, daß
nicht nur in den F. 11 bis 15 des Vorfluth-Edikts, ſondern
überhaupt in allen zur Forderung der Landeskultur gegebenen

Geſetzen ganz daſſelbe Prinzip als im vorliegenden Entwurfe gel-
tend geworden ſei. Die Umwandlung eines Sumpfes in eine
Wieſe und die Ableitung ſtehender Gewäaſſer zur Nutzbarma-
chung des Grund und Bodens, welche Zwecke nach der allegir-
ten Geſetzesſtelle durch Gräbenſchlagung uüber fremdes Gebiet
nicht nur wider Willen des Beſitzers, ſondern ſogar mit deſſen
erzwungener Beihuülfe zu bewerkſtelligen ſeien, gehoörten eben
ſo gut in das Gebiet der Melioration, als die Bewaſſerung eines
zu trocken liegenden Wieſenplanes, und es liege daher die ge
genwartige Ergänzung der Kulturgeſetze keinesweges außer den
Prinzipien der ſeitherigen in ihren Wirkungen als höchſt wohl

vbvog h

thätig anerkannten Geſetzgebung, ſondern ſei vielmehr nur
eine bisher ſchmerzlich vermißte Konſequenz derſelben. Von
anderer Seite ward darauf aufmerkſam gemacht, daß man mit
Unrecht das vorwaltende Geſammtintereſſe aller Staatsbürger
an einer fruchtbringenden Benutzung des Waſſers in Abrede
ſtelle. Man wurde mit demſelben Grunde die Angelegenheit
der Eiſenbahnen fur eine Privatangelegenheit erklaren und die
dabei ſtattfindende Expropriation deshalb anfechten koönnen,
weil ſie das Privatintereſſe der einzelnen Aktionare begunſtige.
Dennoch habe man mit Recht die Sache der Eiſenbahnen fur
eine Nationalſache erklart, und nicht minder liege in der Be

nutzung der Gewaſſer zu Befruchtungszwecken ein Zuwachs des
Nationalreichthums und daher ein überwiegend allgemeiner

Vortheil. Einige Abgeordnete wunſchten die Ausdeh-
nung des zu erlaſſenden Geſetzes auch auf die offentlichen
Ströme und bemerkten, daß die Schiffbarkeit, welche das Kri-
terion der öffentlichen Fluſſe ſei, in den aus dem Grundbeſitz
der Anwohner folgenden Rechten nichts andern konne und, da
die Benutzung der Waſſermaſſe zu Kulturzwecken als ein An
nexum des Uferrechts angeſehen werde, ſo ſcheine kein Grund
vorhanden, die Adjazenten der offentlichen Fluſſe davon auszu-
ſchließen. Der praſidirende Miniſter erorterte hierauf, daß
eben, weil bei oöffentlichen Fluſſen das SchifffahrtsJntereſſe
vor allen anderen zu wahren ſei, das Eigenthum an der Waſ-
ſermaſſe nicht unbedingt den Uferbeſitzern habe zugeſprochen
werden köonnen, und daß daher mit gutem Grunde die Dispo-
ſitionen des vorliegenden Geſetzes auf die Privatfluſſe beſchränkt
worden, um ſo mehr, als ruückſichtlich der öffentlichen Strome
der Erlaß einer beſonderen Strom und Uferordnung bevor-
ſtehe. Von mehreren Abgeordneten der Rheinprovinz ward
aufgeſtellt, daß, wenn das vorliegende Geſetz, als eine Er
gänzung des Allgemeinen Landrechts nur in denjenigen Landes-
theilen in Wirkung treten ſolle, wo das Allgemeine Landrecht
gelte, diejenigen Kreiſe der Rheinprovinz, welche den Bezirk
des Appellationsgerichts zu Koln bilden, davon ausgeſchloſſen
bleiben wurden. Es ſei aber auch dort die Einfuhrung des
gegenwärtigen Geſetzes wunſchenswerth, und moge daher daſ
ſelbe dem rheiniſchen ProvinzialLandtage noch zur Erklärung
vorgelegt werden. Der vorſitzende Miniſter bemerkte, wie
es der weiteren Beſtimmung Sr. Majeſtät vorbehalten bleiben
muſſe, ob dies Geſetz nach deſſen Erlaß auch dem nachſten rhei
niſchen Landtage zur Berathung daruüber vorzulegen ſei: ob
deſſen Ausdehnung auf den Bezirk des Appellationsgerichts zu
Koln wunſchenswerth erſcheine. Er, der Miniſter, wurde dies
unbedenklich befurworten. (Pr. St.3.)

Berlin, d. 10. November. Die Sitzungen der ſtändi-
ſchen Ausſchuſſe ſind geſtern beendigt worden. Heute verſam
meln dieſelben ſich noch zur Verleſung des Protokolls und wer
den dann in ihre Heimath zuruckkehren. Jn der freundlichen
Aufnahme und Beehrung derſelben durch Feſtlichkeiten kann
man ſagen, daß unſere Staatsminiſter und hohen Beamten
gewetteifert haben.

Vor einigen Tagen waren ſämmtliche ſtändiſche Depu
tirte, der Zahl nach nahe an hundert, bei dem Prinzen von
Preußen zur Tafel gezogen, mehrere derſelben trugen ſchwarze
Halsbinden und unter den Deputirten des Bauernſtandes auchUeberrocke. Jhre koönigliche Hoheit die Prinzeſſin von Preu-

ßen unterhielt ſich mit der allgemein bekannten liebenswurdi-
gen Herablaſſung mit allen Anweſenden auf das Huldreichſte.

Man glaubt, daß das Miniſterium ſich jetzt, da die Aus
ſchußberathungen beendet ſind, beſonders mit den Cenſurzu
ſtänden beſchäftigen werde.
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Mit dem 1. September 1843 ſoll, höherem Befehle zu
folge, die ganze preußiſche Armee mit der neuen Uniformirung,
beſtehend in Waffenrocken (Litefken), Helmen und zweckmäßi-
gerem Riemenzeuge verſehen ſein. Jndeß wird es den Regi-
mentern freigeſtellt bleiben, auch dann noch, wenn ſie ſich nicht
im unmittelbaren Dienſte befinden, die bisherige Uniform,
von der überall noch ein reicher Vorrath in den Montirungs-
kammern iſt, zu tragen. Eine beſonders glänzende Uniform
ſollen, nach der neuen Anordnung, die Gardehuſaren und
überhaupt unſere HuſarenRegimenter erhalten.

Die Nachricht in offentlichen Blättern, daß vom Ober-
appellationsſenat des Kammergerichts ein Urtheil zweiter Jn
ſtanz in Sachen des Dr. Jacobi gefallt ſei, beſtätigt ſich
nicht. Der Prozeß iſt noch nicht zum Spruch gelangt, man
kann daher immer noch die Hoffnung hegen, den Dr. Jacobi
freigeſprochen zu ſehen.

Berlin, d. 11. Nov. Der Hofmarſchall Sr. Majeſtät
des Königs von Schweden, Freiherr von Wahrendorff,
iſt von hier nach Stockholm abgereiſt.

Frankreich.
Paris, d. 7. November. Die Debats geben heute wie-

der einen pikanten Artikel uüber die Frage des Tages den
Mauthverein mit Belgien. Es wird darin zugeſtanden,
das Kabinet habe den Plan einſtweilen aufgegeben, um die
Majorität in der Deputirtenkammer nicht zu ſpalten. Das
Projekt iſt inzwiſchen nichts weniger als aufgegeben es em
pfiehlt ſich zu ſehr von der politiſchen Seite. Wirklich hat der
Konig, als er geſtern einer Deputation der Fabrikanten von
Louviers Audienz gab, nachdem er ihr die Regelwidrigkeit ih-
res Schrittes bemerklich gemacht, ſich dahin geäußert: „man
muſſe ſich entſchließen, unſere Mauthlinie an die Grenze des
Königreichs der Niederlande zu verlegen oder darauf gefaßt ſein,
preußiſche Zollwachter an der franzöſiſchen Grenze zu ſehen.

Tür kei.
Von der türkiſchen Grenze, d. 29. October. Es

beſtätigt ſich, daß Hr. v. Butenieff, der kaiſerlich ruſſiſche
Geſandte in Konſtantinopel, zu Gunſten des vertriebenen Fuür-
ſten Michael in Serbien die großte Thätigkeit entwickelt, und
allgemein glaubt man, daß einzig ſein energiſches Auftreten
dem bisher verzögerten Abgange des großherrlichen Kommiſſars,
Emin Efendi, zu Grunde liege. Dieſem nach durfte die
Abreiſe Emin Efendi's auch ferner noch Anſtande finden.
Hr. v. Butenieff hat in der Sache des Hospodaren der Wal-
lachei gezeigt, was ſeine diplomatiſche Geſchicklichkeit vermag.
Von ihm kann man mit Wahrheit ſagen, er kam und ſiegte;
gewiß wird er auch in der ſerbiſchen Angelegenheit reuſſiren.
Berichte aus Bukareſt beſtätigen, daß Furſt Ghika die Regie-
rung bereits niedergelegt und ſeine Hauptſtadt verlaſſen hat,
um in Siebenburgen, alſo ebenfalls in der oſterreichiſchen Mo
narchie, ein vorlaääufiges Aſyl zu ſuchen.

China.
Von China laufen Berichte bis zum 26. Juli. Die

Expedition bewegte ſich immer weiter nordwärts; die britiſchen
Streitkräfte hatten wieder eine Stadt genommen und 364 Ka
nonen erobert, und dabei nur ein Paar Mann verloren. Man

eifelte ſehr, ob Peking noch in dieſem Jahre erreicht werdenWaue. Die Ausſicht auf Beendigung der Kriegsoperationen

iſt noch ſo unbeſtimmt als je, weit mehr ſo, als man gedachte,
wie die Flotte im Juni 1840 in den dortigen Gewäſſern ankam.

Vermiſchtes.
Nurnberg, d. 5. Novbr. Dieſer Tage fiel hier ein

Gaunerſtreich vor, wie man ſie nur in Paris und London bis
her erhort hat und die von Seite des Beſtohlenen die großte
Sorgloſigkeit, ſo wie von Seite des Gauners die großte Raf-
ſinirtheit bekundet. Zu einem Gold und Bijouteriehaändler
kam ein wohlgekleideter Mann angeblich Handelsmann in

Bayreuth, und ſuchte ſich um den Preis von circa 500 Fl.
Waaren aus und packte ſie in eine Schachtel und verſiegelte
dieſelbe, verſichernd, daß er das Geld dafuür, entweder ſelbſt
bringen oder ſchicken wolle. Nach einigen Augenblicken kam
er wieder und ſagte, er habe noch einen Gegenſtand vergeſſen,
welcher ſofort auf die Schachtel, die man nicht mehr aufmachen
wollte, gelegt und mit einem ſeidenen Taſchentuche umwunden
wurde. Bis die Bezahlung erfolge, ſollte der Bijouteriehaänd-
ler die wohlverwahrte und verſiegelte Schachtel ſofort auf
heben. Ein Verdacht, der noch durch Andere beſtarkt wurde,
hieß den Verſchluß offnen und zum Schrecken des Goldarbei
ters befanden ſich in der Schachtel nichts als Stückchen von
Ziegelſteinen. Wie man heute erfaährt, ſoll der Dieb in Haft
gebracht worden ſeyn.

Berlin, d. 10. Novbr. Vor einigen Tagen wurden
hier zwei Leute in dem Alter von 72 und 66 Jahren in ihrer
Wohnung ſprach und beſinnungslos angetroffen. Jn der
Stube war Waſche zum Trocknen aufgehangt, und glaubte
man anfangs, daß die Erkrankung beider von dem Waſchdunſte
herruühre. Man nahm die Waſche fort, allein die beiden alten
Leute verblieben nicht nur in dem kranken Zuſtande, ſondern
die zu ihrer Hülfe Herbeigeeilten fingen auch an über Schwindel
und Unwohlſein zu klagen. Nun erſt holte man einen Arzt
herbei, der bei ſeinem Erſcheinen ſogleich erkannte, daß die
Urſache der Erkrankung lediglich der Kohlendampf aus dem
wahrſcheinlich zu fruh verſchloſſenen Ofen ſei. Der Arzt gab
ſich nun alle erdenkliche Muhe, die beiden Leute wieder in das
Leben zuruckzubringen, und nach mehrſtundigen, anfangs
ſcheinbar vergeblichen Bemuhungen, zeigten ſich wirklich an
Beiden Lebenszeichen. Obwohl ſich nun Beide wieder auf dem
Wege der Beſſerung befinden, iſt ihre vollkommene Geneſung
doch immer noch zweifelhaft.

Berlin. Der fruhe ſtrenge Winter, bei dem die ein
zige Hoffnung die iſt, daß er ein kurzer ſein und die Rückkehr

der gelinden Witterung deſto länger dauern werde, hat ſchon
jetzt die Schifffahrt unterbrochen. Die Havel iſt an mehreren
Strecken zugefroren und namentlich ſind es die Torfſſchiffe, die
nicht vorwärts kommen können. Dabei ſind der aufgeſammel-
ten Schiffe ſo viel, die Schifffahrt mithin ſo ſtark, daß zur
Paſſage des etwa anderthalb Meilen langen Ruppiner Kanals
10 bis 11 Tage erfordert werden.

Jn der Gegend bei Lutzen hat, wie Naumburger
Blätter melden, ein Gutsbeſitzer ſeine beſaäeten Rappsſaat
Stücke gegen den Mäuſefraß mit Löchern und darein Topfe

umſtellen laſſen in dem Zeitraume von einigen Tagen wa
ren circa 36,000 Stuck gefangen in einem einzigen Topfe be

fanden ſich 102 Mäuſe. (2)
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Bekanntmachungen.

Submiſſion.
Zu der Bereitung von Viehſalz auf den

Miederſachſiſch Thuüringiſchen Salinen ſellen
fur die funf Jahre 1843 bis incl. 1847
fur jedes Jahr 700 Ctnr. Wermuths-
krautpulver und zwar im Wege der
Submiſſion angekauft werden.

Indem wir dies hierdurch zur öoffentli-
chen Kenntniß bringen und qualißficirte Liefe-
rungsluſtige zugleich auffordern, ihre auf
Stempelpapier zu ſchreibenden Submiſſionen,
verſiegelt und als ſolche bezeichnet, auch mit
einer Probe von circa 6 b der zu liefern-
den Waare begleitet, portofrei,
bis zum 1. December d. J. bei uns einzu
reichen und ſich Tags darauf, als den 2.
Oecember Vormittags 11 Uhr, in unſerm
Seſchäfts- Locale einzufinden, um der Eroöff-
nung der eingegangenen Subwiſſionen beizu-
wohnen bemerken wir gleichzeitig, daß die
Submiſſions Anträage, nach Belieben der
Submittenten, ſowohl auf das ganze ausge
botene Quantum, als auch auf die halbe
Quantitat geſtellt werden können, ſo wie,
daß die Forderungen pro 1 Centner Wer-
muthskrautpulver incl. Faßtage, franco
der hieſigen Saline abzugeben ſind, die Ab-
lieferunz der Waare aber ſpäteſtens bis zum
Schluß jeden Jahres erfolgen muß.

Die nähern, der Lieferung zum Grunde
gelegten Bedingungen werden in dem oben
gedachten, auf den 2. December d. J. an-
beraumten Termine bekannt gemacht wer-
den, liegen aber auch von jetzt ab in un-
ferer Regiſtratur zur Einſicht bereit und
können auf Verlangen, gegen Entrichtung
der Copialien, in Abſchrift uberſandt wer-
den

Schönebeck, den 7. Nov. 1842.

Königl. Preuß. Salz-Amt.

Freiwillige Subhaſtation.
Gräflich Jngenheim'ſches Patrimonial

Gericht des Amts Seeburg.
Die den Erben des Johann Chri-

ſtoph Darlatt zu Wormsleben zuge-
hörige, in Haus, Hof, einem Garten, einer
Weidenkabel, ſechs Ackern Land olim Wein-
berg und einem Acker Weinberg beſtehende
Beſitzung, abgeſchätzt auf 392 Thlr. Cour.
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen auf der Gerichtsſtube allhier ein
zuſehenden Taxe, ſoll

den 9. Januar 1843, Vorm. 11 Uhr,
ap nurgedachter Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer
den.

Schloß Seeburg, den 7. Nov. 1842,

ſpateſtens

4

Freiwilliger Verkauf.
Die zu dem Nachlaſſe des Backermei-

ſters Johann Chriſtoph Oelert in
Löbnitz gehörigen Grundſtuücke;
a) das Wohnhaus in Löbnitz Hoftheils

No. 52., auf welchem die Back- und
Branntweinbrennereigerechtigkeit ruht,

b) das dazu gekaufte Feld und Wieſen-
grundſtuück von 10 Morgen 11 Ruthen
an der Mulde, n

wovon das Haus unter a) auf 425 Thlr.,
das Grundſtück unter b) aber auf 400 Tha-
ler abgeſchätzt worden, ſollen auf

den 21. December 1842,
Vormittags 10 Uhr,

an hieſtger Gerichtsſtelle
ſubhaſtirt werden.

Die Taxe nebſt Hypothekenſchein können
in der Regiſtratur des Gerichts zu De-
litzſſch eingeſehen werden.

Uebrigens wird bemerkt, daß jedes
Grundſtuck beſonders verkauft wird und da-
her die Gebote auf jedes beſonders ange-
nommen werden.
Das Patrimonialgericht Löbnitz Hoftheils,

A. W. Schulze, Juſt.

Brennholz Auction.
Donnerstags, den 24. Novbr. d. J.,

von Vormittags 9 Uhr ab, ſollen im Frie-
dersdorfer Forſt-Reviere, im Holzſchlage,
der Saugrund genannt:

200 kieferne Stockklaftern
gegen ſofortige Bezahlung in Preuß. Cour.
an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Kaufluſtige wollen ſich am genannten Tage
und Orte hierzu einfinden.

Alt-Pouch, den 8. Novbr. 1842.
Der Revierforſter

Ulbricht.

Freitag, den 18. Nov. Abends 7 Uhr,
Erſtes Winter- Abonn.- Concert

im Saale des Bahnhofes.
Familienbillets auf drei Concerte ſind zu

15 Sgr. bei Hrn. Kitzing am Markte zu
haben. Das Stadtmuſikchor.

Schmiedeverkauf.
Erbtheilungshalber ſind wir geſonnen, un

ſere zu Muücheln gelegene Schmiede No. 135
auf dem Oelberg, nebſt ſammtlichem Hand-
werkszeug, aus freier Hand zu verkaufen.
Sie enthält Schmiede, Wohnhaus Scheune,
Stalle nebſt Hofraum, kann zu jeder Zeit
in Augenſchein genommen und taglich von
mir verkauft werden.

Mücheln ander Geißel, d. 11. Nov. 1842.

Friedrich Sachſe.

Ein großes und ſtarkes Pferd zum
Frachtfuhrwerk paſſend, und ohngefähr 6
bis 8 Jahr alt, wird zu kaufen geſucht von

Finger Comp.
in Wettin.

Jch empfing ſo eben
feinſten Spelz-Gries,
feinſtes Spelz-Mehl, dem Wejizen-

mehl in vieler Hinſicht vorzuziehen,
Frankfurter Hirſen in goldgelber

Waare, ohne fremdartige Beimi
ſchung von andern Saamenkoörnern.

Den geehrten Hausfrauen empfehle ich dieſe
Fabrikate als etwas ganz Vorzugliches.

W. Fürſtenberg.
Ein ehrliches Mädchen mit guten Atteſta

ten verſehen, kann ſogleich ihr Unterkommen
als Ladenmädchen finden. Nahere Nach
richt bei Eduard Dietlein jun., Neu-
markt No. 1342.

Fahrplane der Berlin Magdeburg Leip
zig Dresdner Eiſenbahnen mit Angabe der
Perſonengelder auch die vorſchriftsmäßigen
Frachtbriefe zu Verladungen pr. Eiſenbah
nen ſind zu haben in der

Papierhandlung A. Fritze.

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß
der neu chauſſirte, nach der Tageſtrecke
No. 3. und der Sandgrube fuührende Weg
hinter dem Faſaneriegarten zur Nachtzeit
mittelſt eines Schlagbaums geſchloſſen iſt.

Nietleben, den 10. Nov. 1842.
Der Schulze

Plato.
2 2

Architektoniſche und Planzeichnungen wer
den raſch und ſauber angefertigt. Zu
erfragen Neumarkt No. 1191.

Zum Verkauf
zwei hochtragende Kuhe bei Krüger in
Garſena.

Bei C. A. SchwetſchkSohn iſt zu haben: Hiwetſchke und

Stammbuch- Vergiß-
meinnicht.

Eine ausgewählte Sammlung von 200
gediegenen Stammbuchaufſätzen
aus den beſten len und Dichtern.

gr.

Geſundheitsſohlen und warme Hand-
ſchuh bei A. Loſſier in Cönnern.

Wiener Lampendochte empfi hlt als etwas
Ausgezeichnetes A. Loſſier.

Veilage
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Beilage zu Nr. 266
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag den 14 November 1842.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 86ſter Königl.
Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 63,255 in
Berlin bei Moſer; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 14,273
und 78,159 nach Breslau bei Schreiber und nach Magdeburg bei
Brauns; 25 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 4616. 7768. 14,848.

14,977. 18,358. 18,487. 23,217. 37,133. 44,222. 52,194. 53,680. 55,150.
58,276. 60,638. 66,828. 68,767. 69,104. 69,505. 71,787. 74,195. 76, 183.
76,608. 79,063. 80,112 und 83,535 in Berlin bei Alevin, bei Baller,
bei Borchardt, bei Burg und mal bei Seeger, nach Breslau bei Hol
ſchau, Cöln bei Reimbold, Halle bei Lehmann Königsberg in Pr.
dei Heygſter und 2mal bei Samter, Landshut bei Naumann Liegnitz
3mal bei Leitgebel, Memel bei Kauffmann, Merſeburg 2mal bei Kie-
ſelbach, Nordhauſen bei Schlichteweg, Poſen bei Bielefeld, Schoönebeck
bei Flittner und nach Stettin bei Rolin und bei Wilsnach; 37 Ge
winne zu 500 Thlr. auf Nr. 1991. 8222. 5444. 6777. 6903. 7979.
8903. 17,005. 17,495. 18,139. 18,740. 20,636. 23,581. 25,5 13. 27,002.
28,871. 30 865. 33,408. 34,241. 40,856. 43,327. 45,964. 46,195. 56,552.
57,469. 57,789. 59,812. 62,731. 62,770. 63,907. 66,696. 74,905. 81,563
und 83,672 in Berlin 2mal bei Alevin, bei Klage, bei Meſtag, bei
Meyer und Amal bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Bielefeld
bei Honrich, Breslau 4mal bei Holſchau, bei Löwenſtein und 2mal bei
Schreiber, Cöln bei Reimbold, Düſſeldorf bei Spatz und bei Wolf,
Elberfeld bei Heymer, Glogau bei Levyſohn Grunberg bei Hellwig,

Halle bei Lehmann, Juülich bei Mayer, Liegnitz bei Leitgebel, Magde
burg bei Brauns und bei Büchting, Memel bei Kauffmann, Neiße
bei Jakel, Neuß bei Kaufmann Poſen bei Bielefeld und auf die 3
nkcht abgeſetzten Looſe Nr. 64,097. 76,635 und 77,381; 52 Gewinne zu
200 Thlr. auf Nr. 361. 5028. 5760. 7660. 9226. 9506. 10,797. 13,274.
14,072. 16,762. 20,029. 20,563. 21,397. 22,500. 28,431. 29,115. 35,147.
35,578. 40,937. 42,545. 43,141. 46,227. 47,636. 50,127. 51,535. 51,750.
53,360. 53,705. 53,936. 54 367. 57,145. 61,321. 64,036. 64,632. 66,375.
67,554. 67,694. 68,931. 72,245. 75,741. 76,524. 76,677. 76,690. 78,871.
79,718. 79,949. 80,405. 84,240. 85,422. 85,663. 87,990 und 88,025.

„Berlin, den 11. November 1842.
Königlich Preußiſche GeneraleLotterie-Direction.

Deutſchland.
Halle, d. 13. November. Am heutigen Tage ſind hier

gewählt worden:
Zu Stadtverorddneten:

Hr. Director Prof. Dr. Niemeyer,
Fabrikant Lindner,
Kaufmann Schlunk.

Zu Stellvertretern:
Hr. Kaufmann Schlunk,

Backermeiſter Jaäckel,
Braueigner Rauchfuß sen.,
Buchhandler Lippert.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. November. Der Handelsumſatz iſt ſo

wohl in London als in den Außenhäfen in einer vollkommenen
Stockung. Man will behaupten, daß in keinem früheren
Jahre die Herabdruckung der Geſchäfte ſo allgemein geweſen,
als im gegenwärtigen, da er ſich auf alle Klaſſen von Kauf-
leuten, vom größten bis zum unbedeutendſten, erſtreckt. Da-
bei wird der Ueberfluß an müßigem Kapital ſo groß, daß das
Geld mit jedem Tage ſchwieriger unterzubringen iſt, was denn
andererſeits gunſtig auf den Stand der Fondspreiſe wirkt. So
erreichten heute die Conſols den hohen Punkt von 94 pCt.
Der Durchſchnittspreis von Weizen iſt jetzt auf 51 Sh. 8 Pee.

gefallen, der Zoll auf 19 Sh. geſtiegen, und in vierzehn Tagen
durfte dieſer wahrſcheinlich noch höher ſein. Geſtern kam nur
wenig engliſcher Weizen an den Markt, wodurch die Preiſe
1 Sh. höher gingen. Auch nach fremdem war ziemlich viel
Nachfrage zu den am Mittwoch um 1 Sh. geſtiegenen Preiſen,
doch war der Umſatz nicht bedeutend. Nach unverzolltem war
einiger Begehr zur Ausfuhr.

An die Stelle O'Connell's, deſſen Amtsdauer am 1. No-
vember ablief, iſt, wie es ſchon vorher ziemlich feſtſtand, Al
derman Roe einſtimmig zum Lordmayor von Dublin fur das
folgende Jahr gewählt worden. O'Connell hat darauf wie
der ſeinen Platz unter den Aldermen eingenommen und in ſeiner
Dankſagungsrede an ſeine Kollegen unter Anderm mit Ruckſicht
auf ſeine nicht erfolgte Ernennung zum Baronet bei Gelegen
heit der Geburt des Prinzen von Wales bemerkt, was ihn be-
treffe, ſo finde er, daß die Regierung vollkommen gerechtfertigt
ſei, mit Rückſicht auf ihn den ublichen Brauch nicht beobachtet
zu haben aber er wolle dagegen proteſtiren, und auch die Mu
nizipalität in corpore müſſe dagegen proteſtiren, daß eine ſolche
Geringſchätzung bei irgend einem künftigen Lordmayor wieder
holt werde, eine Aeußerung, die mit großem Beifall aufge
nommen wurde.

Belgien.Der ehemalige General Vanderſmiſſen, ein Theilneh-
mer an dem letzten Komplot in Belgien, iſt aus dem Gefängniß
Petits-Carmes in Bruſſel entwichen.

Fonds- und Geld -Cours.
Berlin, d. 12. November 1842.

wo Pr. Cour. Pr. Courv Actien.Fonds en Brief. Geld. Geld
t.-Schuldſch.“) 35103 103* 2 Brl. Potsd. Eiſenb. s ir re l e 1017/5 do. do. Prior. Obl.4 103

Präm. Sch. der Mgd. Lpz. Eiſenb. 102Seehandlung. 90 90 do. do. Prior. Obl.4 T ar
Kurm. Schuldv. 33102 rot Berl. Anh. Eiſenb. 105 104/2
Brl. St.-Obl. 34 102 do. do. Prior. Obl. 4 to3
Danz. do. in Th. 48 Düſſ. Elb. Eiſenb. s 58), W
Weſtp. Pfandbr. 32 102 ſpo. do. Prior. Obl.4 rGrofh. Poſ. do. 4 1057, 105t/, Rhein. Eiſend. 5 80

321027, 101 do. Prior. Obl. 96do. do. 33102 104 do. do. Prior. Ob 5Oſtpr. Pfandbr. 33103 102 Berl.-Frankf. Eiſ.(5 99 2
Pomm. do. 3 1037 103*, Friedrichsd'or 13 13
Kur u. Neum. do. 33104 XMMndere Goldmün- v
Schlefiſche do. 82 102 m zen à 5 Thl. 10 /2

Disconto l2) Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1843 fälligen Cou

von pCt.
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Halle, den 12. November.

Weizen 1 thl. 22 ſgr. 6 pf. bis 2 thl. 2ſgr 8 t.

Roggen 272 2 7 7Gerſte 1 10 1 15 7 7Hafer 1 r 1 7



Magdeburg, den 11. November. (Nach Wiſpeln.)
Weizen
Roggen

44 46 thl.42 47
Gerſte
Hafer

Waſſerſtand zu Halle
am 13. November

Oberhaupt 4 Fuß
Anterhaupt

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 13.

Jm Kronprinzen: Frau v. Bahr Reuendank a. Semlar. Fräul.
v. Laffert a. Zſchortau. Hr. Reg.- Aſſeſſor v. Trotha a. Rattmanns-
dorf. Hr. Butsbeſ. Sälter a. Mecklenburg.

zig. Hr. Kaufm. Weinert a. Frankfurt.

beeſen.
Stamme a. Braunſchweig.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Wittfeld a. Leipzig.
a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Canoy a Kloſter-Mansfeld. Hr. Dr. Burchardt
a. Zörbig. Hr. Maler Buſchwitz a. Wriezen.
a. Bernburg.

6 Zoll.
4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 11. November: 51 Zoll unter 0. Eisgang.

Hr. Part. Tain a. Ri
ga. Hr. Fabrikbeſ. Schwarz a. Aachen. Hr. Kaufm. Geißler a. Leip

Hr. Kaufm. Müller a.
Magdeburg. Frau Kammerger.-Räthin Koch a. Bonn. Hr. Cxjm.
Rath Hühne n. Mutter a. Liebenwerda. Hr. OAmtm. Dietze a. Neu

Hr. Geſandtſchaftsprediger Theile a.
Die Hrrn. Kaufl. Mertens u. Hammer

a. Crefeld. Hr. Kaufm. Störzel a. Prinzhauſen.

Die Hrrn. Kaufl. Bredari u. Schlippe a.
Die Hrrnu. Kaufl. Patſch u. Dochow a. Wriezen.

37 3381 thl. a Magdeburg.
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Schwarzen Bär:

ſenburg.

November.

mann a. Möckern.

kind a. Leipzig.

Rom., ſinus a. Räthern.Hr. Kaufm.

Hr. Kaufm. Schmidt

a. Weimar.Hr. Kaufm. Jannaſch
Mainz.

Rudolph a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Jacobſon a. Leipzig-

Hr. Reiſender Auer a. Düſſeldorf.
Stadt Hamburg:

Cand. Ponitz a. Langenſalza.
gen. Hr. Kaufm. Weddige a. Kadohmfeld.
Montjotie. Hr. Kaufm. Capelle a. Paris. Hr. Kaufm Bernhardt
a. Magdeburg. Hr. Dr. med. Wienecke a Wien, Hr. Oekon. Teich

Goldnen Ring: Hr. Prediger Ahlefeld a. Alsleben. Hr. Jnſp. Meyer
Hr. Kaufm. Bürger a. Bremen. Die Hrrnu. Kaufl.

Eſchenhagen u. Dächer a. Berlin.
Hr. Kautm Harpke a. Fürth.
Hr. Koſtwitz a. Leipzig.

Goldnen Löwen: Hr. Aubergiſt Renſch a. Lauchſtädt. Hr. Commiſ-
ſtonär Zeiſer a. Nürnberg.
Kaufm. Jonas a. Poſen. Hr. Partik. Wagner a. Berlin.

Hr. Kaufm. Reinecke a. Berlin.
Hr Kaufm. Langer a. Braunſchweig.

Hr. Kaufm. Kürſchner a. Brotterode.

Hr. Oekon. Ackermann a. Coswig. Hr.

Hr. OAmtm. Eisner a. Mörkelitz. Hr. Kaufm.
Hr. Schreiblehrer Unger a. Hamburg.

Hr. Modellmſtr. Schaupt a. Jle

Hr. Partik. Baron v. Mala a. Dresden. Hr.
Hr. Oekon. Hohnhauſen a. Mühlin

Hr. Partik. Faber a.

Hr. Oekon. Röder a. Kaſſel. Hr Rentier Lafange
a. London. Hr. Lieut. v. Ladowitzki a. Warſchau. Hr. Kaufm. Gogel
a. Berlin. Hr. Kaufm. Müller a. Halberſtadt.

Goldnen Kugel: Hr. Rittmſtr. v. Trotha a. Roſchwitz. Hr. Kaufm.
Winkler a. Püben.

Hr. Oekon. Dopving a. Ufhug.
Hr. Buchhdlr. Tutſchke u. Hr. Kaufm. Liebes

Hr. Gutsbeſ. Or
Hr. Kaufm. Weber a Heiligenſtadt. Hr. Kaufm.

Markus a. Magdeburg.
Zur Eiſenbahn: Hr. Kaufm. Malenz a. Erfurt. Hr. Kaufm. Len

nig a. Berlin. Hr. Apoth. Lachmund a. Frankfurt. Hr. Geſchäftsm.
Bär a. Artern. Hr. Maler Berthold a. Leipzig. Hr. Kaufm. Lennep

Hr. Apotheker Meyer a. Berlin.
berl a. Brüſſel. Hr. Kaufm. Arnim a. Frankfurt.
Schwager a Limburg.

Hr. Rentier v. Mal
Hr. Geſchäftsm.

Bekanntmachungen.
Da ich mir jetzt ein Leder Geſchäft

zugelegt habe, ſo empfehle ich mein Lager
in dieſem Artikel und verſpreche bei Abnah-
me im Ganzen und auch ausgeſchnitten die
billigſten Preiſe.

Theodor Schreiber in Wettin.
—„z„

Eine kleine ordnungsliebende Familie
ſucht eine freundliche Wohnung von 2 Stu-
ben, mehreren Kammern, Küche, Keller
u. ſ. w. den 1. April 1843 zu beziehen.
Gefaällige ſchriftliche Offerten mit Adreſſe
J. H. befördert die Expedition des Couriers.
AKK«T.-—

(Freiimfelde.) Montag und Diens
tag, den 13. und 14. Novbr., ladet noch-
mals zur Kirmeßßfeier ergebenſt ein

P. de Bouche.
in

Montag, den 14. November friſchen
Kalk bei J. F. Stegmann,

Markerſtraße No. 458,

Haaſenbälge,
Schweineborſten
und andere Rauchwaarenfelle kauft zum
höchſten Preis, Jonſon, Brüderſtraße und
Rathhausecke.

ich
Um ſchnell damit zu räumen, verkaufe

nachſtehende Artikel zu den außerge-
wöhnlich billigen, aber festen Preiſen:

9 Ellen breiten façonnirten Orléans zu Kleider oder Man
teln paſſend fur 3 Thlr.

12 Ellen breiten Crep Rachel für 2 Thlr.
18 Ellen dunkelgrundigen Monsseline de laine für 3 Thlr.
16 Ellen hellgrundigen desgl. fur 2 Thlr.
12 Ellen breiten acht franz. Zitz fur 2 Thlr.
15 Ellen breiten Kattun (ganz neu in ſehr großer

Auswahl) für I Thlr.

O. F. S.Kleinſchmieden am Markt.
Es ſind mir zwei Huhnerhunde entlau-

fen ein brauner Hund mit weißer Bruſt
„„Mylord“, eine ſchwarzgefleckte Hundin
„„Diana“; wer mir ſelbige wiederbringt oder
nachweiſet, erhaält eine Belohnung.

C. W. Jäger
zu Gatterſtedt.

m

Friſche reife Ananas,
große und kleine Fruchte in Toopfen mit
Wurzel und Krone empfi hlt ergebenſt

W. Fürſtenberg.

Kialkverkauf.
Freitag den 18. November friſcher Kalk

in der Giebichenſteiner Amtsziegelei.

Die neueſten Stickereien, beſonders mo
derne Kragen ſind angekommen bei Wil-
helmine Hartier, Glaucha, Tauben-

gaſſe No. 1777.

Rehwildprett
ausgezeichnet ſchoön, wieder kleine Ulrichs
ſtraße Roa, 1020. parterre,

S

fü
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